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D
ie Zukunft fährt au-
tonom, da sind sich 
die meisten Exper-
ten einig. Die Frage 
scheint nur noch zu 

sein, wann die Technologie reif 
genug für den groß angelegten 
Roll-out ist und wann vor allem 
die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen zweifelsfrei abgesteckt 
sind. Bei all ihren Bemühun-
gen könnten die Hersteller ihre 
Rechnung aber ohne den (Fahr-)
Gast gemacht haben – der will 
nämlich seine Rolle am Steuer 
vorerst noch nicht aufgeben, 
wie eine aktuelle Studie von TÜV 
Rheinland auf Basis von Online-
Befragungen in China, den USA 

und Deutschland zeigt. Dem-
nach ist zwar das Vertrauen in 
vollkommen autonom fahrende 
Autos in China schon jetzt mit 
63% überraschend hoch, in den 
USA und Deutschland glauben 
allerdings nur 34% daran, dass 
durch fahrerlose Fahrzeuge die 
Verkehrssicherheit steigt. 

Um autonomen Fahrzeugen 
vertrauen zu können, wünschen 
sich die Befragten vor allem die 
freie Entscheidung, selbst oder 
autonom fahren zu können. 

Thema Verkehrssicherheit
Satte 78% aller Befragten sind 
sich laut der Studie einig, dass 
es dem Menschen durchgän-
gig möglich sein muss, im 
Notfall jederzeit selbst das 
Steuer übernehmen zu kön-
nen – in Deutschland und den 
USA ist der Wunsch noch deut-
lich stärker ausgeprägt als in  
China.

Dieser Wunsch ist auch in ei-
nem anderen Ergebnis der Stu-
die erkennbar. Demnach steigen 
mit fortschreitendem Automati-
sierungsgrad des Fahrzeugs die 
Zweifel, und das Vertrauen in die 
Technik sinkt. 

So geben zunächst nur elf Pro-
zent der Befragten in Deutsch-
land und 15% in den USA an, 
dass sie durch eine Teilautoma-
tisierung eine Verschlechterung 
der Verkehrssicherheit befürch-
ten. Bei den fahrerlosen Autos 
hingegen glaubt fast die Hälfte 
der Befragten in Deutschland 
und den USA, dass sich die 
Verkehrssicherheit verschlech-
tert. In China erwarten lediglich 
24% bei den fahrerlosen Autos 
eine sinkende Verkehrssicher-
heit.

Aktuell viele Vorbehalte
„Die Überzeugung der Auto-
fahrer in China, Deutschland 
und den USA, dass mit zuneh-
mender Automatisierung die 
Verkehrssicherheit abnimmt, 
zeigt: Wir müssen gegenüber 
den Menschen noch viel stär-
ker informieren und die Vorteile 
von mehr Technik auch eindeu-
tig vermitteln“, sagt Matthias 
Schubert, Executive Vice Presi-
dent Mobilität TÜV Rheinland.

Die Ergebnisse der internatio-
nalen Studie bestätigen auch den 
Trend einer repräsentativen Be-
fragung von TÜV Rheinland aus 
dem Frühjahr 2017 zur Akzeptanz 
autonomen Fahrens in Deutsch-
land; diese Studie hatte gezeigt, 
dass drei von vier Befragten die 
Technik grundsätzlich positiv 
sehen, aber im Detail noch viele 
Vorbehalte bei der technischen 
Umsetzung bestehen.

Angst vor Datenklau
So ist aktuell bei autonomen 
Fahrzeugen vor allem die Angst 
vor der Cyberkriminalität weit 
verbreitet – in Deutschland am 
stärksten. Persönliche Daten 
können bei der Nutzung auto-
nomer Fahrzeuge in unbefugte 
Hände gelangen, das meinen in 
Deutschland 76, in den USA 67 
und in China 63%.

Positiv wahrgenommen wird, 
dass die Systeme künftiger Au-
tos regelmäßig automatisch 
aktualisiert werden, um die Si-
cherheit im Straßenverkehr und 
gegen Fremdangriffe zu gewähr-
leisten. In China befürworten 
solche sogenannten Over-the-
Air-Updates 80%, in den USA 68 
und in Deutschland immerhin 
64%.

statistik austria 

Plus bei den 
Gebrauchten
WIEN. Im Jänner wurden 
laut Statistik Austria ins-
gesamt 75.901 gebrauchte 
Kraftfahrzeuge (Kfz) zum 
Verkehr zugelassen, um 
12,3% mehr als im Jänner 
2017 und um 15,9% mehr 
als im Vormonat. Die Zahl 
der Gebrauchtzulassungen 
von Personenkraftwagen 
(Pkw) war mit 67.238 um 
10,7% höher als im selben 
Monat des Vorjahres. 

Am Nutzfahrzeugmarkt 
wurden Zunahmen bei ge-
braucht zugelassenen Lkw 
Klasse (Kl.) N1 (+15,7%), 
Lkw Kl. N2 (+50,0%), Lkw 
Kl. N3 (+17,8%), land- und 
forstwirtschaftlichen 
Zugmaschinen (+26,9%) 
sowie Sattelzugfahrzeugen 
(+37,5%) beobachtet. Bei den 
Zweirädern nahmen die Ge-
brauchtzulassungen sowohl 
von Motorrädern (+109,3%) 
als auch von Motorfahr
rädern (+57,5%) zu. (red)

Volkswagen 

Verkaufsrekord 
zum Auftakt
WOLFSBURG. Kräftige 
Absatzzuwächse in China, 
Südamerika und Osteuro-
pa haben bei VW für einen 
schwungvollen Jahresstart 
gesorgt. Im Jänner brachte 
das Unternehmen weltweit 
mit 898.700 Fahrzeugen um 
zehn Prozent mehr zu den 
Kunden als vor Jahresfrist. 
„Das ist der beste Jahres-
start in der Geschichte des 
Konzerns“, sagte Vertriebs-
leiter Fred Kappler. (APA)
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Daten im Fokus: Viele Autofahrer sorgen sich um die Sicherheit ihrer Daten.


